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1. Menschlichkeit � Macht & Effizienz (= Monotonie) 

2. Individuum = moralische Wahrheit � Staat (Nation) = moralisches Gesetz 

3. Selbstbewusstsein des Menschen � Nationaler Kult (Massenpsychologie) á Ä Auswahl vom Arbeitsmeeting am 11.07.  = 7� 

4. Persönlichkeit/Selbstausdruck/Schaffensprozess � Nationale Produktivität á Ä Auswahl vom Arbeitsmeeting am 11.07. = 7� 

5. Solidaritätsbewusstsein (des Einzelnen)  Professionalisierung (= soziale Notwendigkeit) / 
  � zweckgebundener Nationalismus / = moralische Degeneriertheit & intellektuelle 
Blindheit 

6. Sympathie & Kooperation ... Harmonie mit der Umwelt = Soziale Vitalität des Staates á Ä Auswahl vom Arbeitsmeeting am 11.07. = 7� 

7. Vitalität von Menschlichkeit � Nationale Idee/Patriotismus = Selbstzerstörung des Menschen 

8. Eigennutz – Moralgesetze – Selbstkontrolle � Gemeinwohl / kommerzialisierter Patriotismus = Selbstzerstörung 

9. Gesundheit des Einzelnen � Gesellschaftliche Aufladung (= Professionalismus) = Selbstzerstörung des Menschen 

10. seelische Erkrankung („brain affect“) = Psychologie des Systems 

11. Religion des Einzelnen � Staatsreligion ( ��*ODXEH� 
12. Gottesehre/religiöse Ehrerbietung � Nation & Kirche (= Machtmissbrauch, z.B. „Christianisierung“) 
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Ein struktureller und zeitlicher Ablauf für drei (3) Headlines könnte folgendermassen aussehen (Skizzierung m. Stand v. 04.07.2005): 

 

1. Spielbeginn mit einfachem, harmonischem Rhytmus. (30-45 sec.) 

2. (Atem-)Pause (5-10 sec.) 

3. 

�� �� � ��  Textrezitativ (max. 2-3 Min.) 

4. Interpretation der Textinhalte von Pkt. 3. (max. 2-3 Min.) 

5. (Atem-)Pause (5-10 sec.) 

6. Spielfortsetzung mit komplexeren Rhytmen (15-30 sec.) mit nahtlosem Übergang in Pkt. 7 ... 

7. Reduzierung der komplexeren Rhytmen und als Background halten während des folgenden Pkt. 8. (15-30 sec.) 

8. 

�� �� � ��  Textrezitativ (max. 3-3,5 Min.) 

9. Nahtloser Übergang in das Tablaspiel mit Interpretation der Textinhalte von Pkt. 8. (2-3 Min.) 

10. (Atem-)Pause  

11. Spielfortsetzung mit wieder einfacheren Rhytmen (15-30 sec.) und als Background haltend während des folgenden Pkt. 9. 

12. 

�� � � � ��  letztes Textrezitativ (max. 1,5-2 Min.) 

13. Nahtloser Übergang zu dem Spielerischer Höhepunkt (45 sec.)  

--------------------------------------------------------------- 

gesamte Aufführungszeit: zw. 12,25 min. - 16,5 min. 
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Creative Unity (1922), 9. Kapitel : The Nation 
 
7���3HUV|QOLFKNHLW��6HOEVWDXVGUXFN��6FKDIIHQVSUR]H��±�1DWLRQDOH�3URGXNWLYLWlW��������PLQ���
 
'LH�1DWLRQ�
Die Menschen sind lebende (lebendige) Wesen. Sie haben ihre unterschiedlichen Persönlichkeiten. Aber 

Nationen – als Organisationen der Macht - sind unter dem Aspekt ihrer inneren Angelegenheiten und 

entsprechend ihres nach außen gerichteten (außenpolitischen) Ausdrucks, überall und ermüdend-eintönig das 

Gleiche. 

... die Völker, als Persönlichkeit verstanden, müssen Raum für ihren Selbstausdruck haben, und dies führt sie 

zu ihren unterschiedlichen Schaffenswerken. Diese Kreationen sind die Literatur, Kunst, soziale Symboliken 

und Zeremonien. Sie sind wie unterschiedliche Gerichte, die alle gemeinsam auf einem Fest angerichtet sind. 

Sie bereichern unsere Freude (am Leben o. Vergnügen) und helfen uns, die Wahrheit zu verstehen. Sie geben 

der Welt des Menschen ein ideenreiches Verlangen und verschönern sie in vielfältiger Weise. 

Aber Nationen erschaffen nicht, sie sind (einfach) nur in der Lage, zu produzieren und zu zerstören. 

Organisationen für Produktion sind notwendig. Sogar Organisationen für die Zerstörung mögen erforderlich 

sein. Aber sobald sie, durch unersättlichen Hunger und Hass veranlaßt, den lebendigen Menschen, der kreativ 

ist, massenweise in die Ecke verbannen, dann ist die Harmonie verloren, und die Menschheitsgeschichte 

bewegt sich in halsbrecherischer Geschwindigkeit auf eine fatale (schicksalhafte) Katastrophe zu. 

Der Mensch als Person hat seine Individualität, wodurch sein Geist die Freiheit besitzt, sich selbst 

auszudrücken und zu wachsen. Der arbeitende Mensch dagegen trägt eine verhärtete Kruste um sich selbst, 

die sehr wenig Spielraum gibt und kaum über Elastizität verfügt. 

Diese Arbeitswelt ist der Bereich, wo die Menschen sich in ihrem Wissen spezialisieren, ihre Macht und Energie 

organisieren, gnadenlos ihre Ellbogen einsetzen und sich gegenseitig behindern, in ihrem Kampf, an die Spitze 

zu kommen. 

Die Welt der Arbeit ist notwendig, ohne Zweifel, aber es darf ihr nicht erlaubt sein, daß sie sich über die 

gesundheitlichen Grenzen hinaus ausdehnt und die vollständige Herrschaft über den einzelnen Menschen 

übernimmt, die ihn beschränkt und verhärtet, und sie ausschliesslich auf das Streben nach Erfolg abzielt, auf 

Kosten des Glaubens (des Einzelnen) an seine Ideale. 

Im antiken Indien wurde die Arbeit innerhalb ihrer Grenzen durch soziale Regulierungen gehalten. Sie wurde 

vorrangig als eine soziale Notwendigkeit betrachtet, und (erst) an zweiter Stelle in ihrer Bedeutung als 

Lebensunterhalt des Individuums verstanden. Jener Mensch, der frei ist von dem konstanten, grenzenlos 

antreibenden Wettbewerb, könnte die Freizeit (den Freiraum) haben, seine (eigene) Natur in seiner 

Vollständigkeit zu kultivieren. 
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7���6HOEVWEHZXVVWVHLQ�GHV�0HQVFKHQ�±�1DWLRQDOHU�.XOW��������PLQ���
In der modernen Welt geht der Kampf weiter zwischen dem lebenden (lebendigen) Geist der Menschen und 

den Methoden, wie sich die Nationen organisieren. Er ist vergleichbar der Schlacht, die in Zentralasien 

zwischen den kultivierten Gebieten menschlicher Ansiedelungen und der anhaltenden Ausbreitung des 

Wüstensandes stattfand, bis jegliche Existenz menschlichen Lebensraumes und seine Schönheit ausgelöscht 

wurden. 

Der Kult der Nation (der nationale Kult) kennzeichnet sich durch die Vereinnahmung der Menschen zur Arbeit 

aus. Dieser Kult entwickelt sich für den Menschen zu seiner größten Gefahr, bringt er ihm enormen Erfolg, und 

macht ihn dadurch ungeduldig für die Ansprüche höherer Ideale. 

Je größer der Erfolg, um so stärker sind die Interessenskonflikte; in den Köpfen der Menschen nehmen Ängste 

und Hass zu. In Folge wird es mehr und mehr zu einer Notwendigkeit für andere Völker, die (daneben) noch 

das Leben leben, sich in Nationen zu organisieren.  

Mit dem Wachsen von Nationalismus wurde der Mensch selbst zu größten Bedrohung für die (Mit-)Menschen. 

Die ständige Präsenz von Panik zwingt sie zum Handeln, und treibt einen ausgeprägten Nationalismus zu einer 

auf Dauer stärker werdenden Bedrohung voran. 

Massenpsychologie ist von blinder Kraft. Wie Dampfenergie oder andere physikalische Kräfte, kann sie dazu 

benutzt werden, eine ungeheure Menge an Macht freizusetzen. Und so verbiegen die Regierenden, frei von 

Furcht und von einem unbändigen Verlangen nach mehr geprägt, ihr Volk, verwandeln es in eine Maschine 

der Macht, und versuchen diese Massenpsychologie für ihre speziellen Zwecke zu trainieren (formen). 

Sie halten es für ihre Pflicht, in dem Geist des Volkes universelle Panik zu fördern, grundlosen Stolz in ihrer 

eigenen Rasse zu säen und Hass gegenüber anderen zu schüren. Zeitungen, Schulbücher, und sogar religiöse 

Dienste sind für diesen Zweck gemacht, und jene, die Courage haben, ihre Mißbilligung dieses blinden und 

ungläubigen Kultes zum Ausdruck zu bringen, werden entweder an den Gerichtshöfen bestraft, oder sind von 

der Gesellschaft ausgeschlossen. 

Das Individuum denkt, sogar wenn es fühlt; doch das gleiche Individuum, wenn es mit der Masse fühlt, zieht 

daraus keinerlei Nutzen. Sein moralisches Empfinden wird getrübt. Diese Unterdrückung einer höheren 

Menschlichkeit im Massendenken ist von enormer Stärke produktiv. Für die Massen ist das Denken im 

Wesentlichen von primitiver Natur; seine Kräfte sind elementar. Demzufolge ist die Nation auf ewig darauf 

bedacht, aus dieser enormen Macht der Dunkelheit (des Dunklen) Vorteile zu ziehen. 

... ein anhaltendes Selbstbewußtsein in einer Nation ist für die Bevölkerung hoch schädigend. Es dient sich 

selbst einem unmittelbaren Zweck, aber auf Kosten des Ewigen (Andauernden) im Menschen. 

Wenn sich der gesamte Körper einer Gruppe von Menschen selbst für einen besonderen, speziellen Zweck 

trainiert, wird es ein gemeinsames Anliegen der Beteiligten, diesen Zweck aufrecht zu erhalten und ihm 

gegenüber absolute Loyalität zu predigen. 

Nationalismus ist das Trainieren eines ganzen Volkes für ein sehr begrenztes Ideal, und wenn dieses von 

seinen Gedanken Besitz ergreift, ist es gewiß, daß es (das Volk) zu einer moralischen Degeneriertheit und 

intellektuellen Blindheit geführt wird. 
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7���6\PSKDWLH�	�.RRSHUDWLRQ�����+DUPRQLH�PLW�GHU�8PZHOW�±�6R]LDOH�9LWDOLWlW�GHV�6WDDWHV��������PLQ��
Wird die Ausbreitung der höheren Ideale von Menschlichkeit als nicht bedeutend aufrecht erhalten, ergreifen 

die sich verhärtenden Methoden einer nationalen Effizienz Besitz und nehmen an Stärke zu; und sie (die 

nationale Effizienz) wird sich zumindest für eine befristete Zeitperiode selbst voller Stolz als die 

Überlebensfähigste erklären. Aber dieser überlebende Teil des Menschen ist der, der am wenigsten 

lebensfähige (lebendige in uns) ist. Und dies ist die Ursache dafür, warum tote Monotonie (Eintönigkeit) für 

das Ausbreiten der Nation das Kennzeichen ist. Die modernen Städte, welche die Physiognomie 

repräsentieren, die dieser Dominanz der Nation zugeschrieben wird, sind überall das Gleiche, von San 

Francisco bis nach London, von London bis nach Tokio. Sie zeigen keine Gesichter, sind nichts mehr als nur 

Masken. 

Menschlichkeit, dort wo es Leben gibt, wird von inneren Idealen geführt; aber dort, wo eine tote (nicht 

lebendige) Organisation vorherrscht, wird man für diese Ideale unempfänglich. 

Der Instinkt der Menschen nach Selbstschutz wurde in allen Krisenzeiten dominierend. Dann erwacht 

punktgenau und aggressiv das Bewußtsein für Gemeinschaftssinn (Solidarität). Aber dieses Über-Bewusstsein 

wird in der Nation durch künstliche Prozesse für alle Zeiten (dauerhaft) am Leben gehalten. 

Wir können (dürfen) nicht an dem Glauben festhalten und tun es dennoch, daß dieses Zeitalter des 

Nationalismus, seine gigantische Überbewertung (o. Mangel ??) und sein Eigennutz nur eine vorübergehende 

Phase in der Zivilisation ist; und jene, die dauerhafte Arrangements treffen, es sich in dieser temporären 

Stimmung der Geschichte bequem zu machen (einzurichten), werden unfähig sein, sich selbst für das 

kommende Zeitalter zu rüsten, wo der wahre Geist der Freiheit die Führung übernehmen wird. 

Mit dem ungeprüften Wachstum des Nationalismus unterzieht sich unbewußt die moralische Errichtung einer 

menschlichen Zivilisation einem Wandel. Das Ideal des sozialen Menschen ist Uneigennützigkeit, aber das 

Ideal der Nation, wie die des arbeitenden Menschen, ist: Eigennutz. Das erklärt, warum in dem Individuum 

der Eigennutz verurteilt wird, während man ihn in der Nation verehrt;  was zu einer hoffnungslosen, 

moralischen Blindheit führt, und die Religion des (einzelnen) Menschen verwirrt wird durch die Religion der 

Nation. 

Natürlich muss das Streben nach Eigeninteresse nicht gänzlich nur von eigennützigem Handeln 

gekennzeichnet sein, es kann sogar in Harmonie mit den Interessen aller sein. So muss, ideell gesprochen, 

der Nationalismus, der für den Ausdruck des kollektiven Eigeninteresses eines Volkes steht, sich seiner selbst 

nicht schämen, hält er sich gleichbleibend in seiner wahren Begrenztheit (Begrenzung) auf. 

Aber was wir in der Praxis sehen ist, daß jede Nation, die sich erfolgreich entwickelt hat, dies durch einen 

Karriereweg erreicht hat, der von aggressivem Eigennutz geprägt ist, entweder in Form kommerzieller 

Abenteuer oder durch ausländische Inbesitznahmen, oder durch beides gemeinsam. 

Wir müssen zugeben, daß es Sündhaftes in der menschlichen Natur gibt, im Gegensatz zu unserem Glauben 

an moralische Gesetze und unserem Training der Selbstkontrolle. 

In früheren Zeiten, als einige besondere Menschen gewalttätig wurden und versuchten, anderen ihrer 

Menschenrechte zu berauben, waren diese manchmal erfolgreich, manchmal scheiterten sie dabei. Als mehr 
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zählt dies nicht. Aber wenn diese Idee einer Nation, die in den gegenwärtigen Tagen auf universelle 

Akzeptanz sösst, versucht, von dem Kult des kollektiven Eigennutzens als eine moralische Pflicht abzulenken, 

aus dem einfachen Grund, weil dieser Eigennutz in seiner Statur gigantisch ist, entwickelt sich dadurch nicht 

nur eine gewalttätige Besitzzerstörung, viel mehr wird die vitale Struktur der Menschlichkeit angegriffen. 

Unbewußt wird er (der Eigennutz) in dem Denken der Bevölkerung eine Haltung des Widerstandes gegen 

moralische Gesetze entwickeln. So wird den Menschen durch wiederholte Unterweisungen die Lektion gelehrt, 

daß die Nation von größerer Bedeutung ist als der Mensch, währenddessen er (der Eigennutz) das moralische 

Gesetz in den Wind zerstreut, das der Mensch als heilig (er-)hielt. 

Der Geist des nationalen Eigennutzes ist der, das Gehirn der Bevölkerung zu stören, was sich in roten Augen 

und zusammengepressten Fäusten, in der Gewalt des Gespräches und der Körperbewegungen zeigt, 

währenddessen die natürlichen, wiederherstellenden Kräfte zerstört werden. Aber die Kraft der Selbst-

Aufopferung, zusammen mit der moralischen Fähigkeiten von Sympathie und Kooperation, ist der leitende 

Geist für die soziale Vitalität (Lebendigkeit). Ihre Funktion besteht darin, eine wohltätige Beziehung von 

Harmonie mit der Umgebung gleichbleibend aufrecht zu erhalten. 

Aber sobald er (der Eigennutz) anfängt, das moralische Gesetz, welches universell ist, zu ignorieren und es 

nur innerhalb der Grenzen seiner eigenen, engen Sphäre zu nutzen, dann verändert sich seine Stärke zu einer 

Kraft der Verrücktheit, die in der Selbstzerstörung endet. 

Wenn wir Leid erfahren als ein Ergebnis durch die Besonderheiten eines Systems, glauben wir, daß ein 

anderes System uns besseres Glück bescheren würde. Wir neigen dazu, zu vergessen, daß alle Systeme, 

früher oder später Schaden anrichten, sobald die Psychologie, die ihnen zugrunde liegt, falsch ist. Das System, 

das heute noch im nationalen Rahmen Gültigkeit hat, mag morgen die Form eines internationalen Systems 

annehmen, aber so lange wie die Menschheit sich nicht von der götzenhaften Anbetung ihrer primitiven 

Instinkte und kollektiven Leidenschaften abgewendet hat, wird das neue System nur ein neues Instrument des 

Leidens werden. Und weil wir uns (ständig) darin trainieren, ein wirkungsvolles (effizientes) System mit 

moralischer Güte zu vermischen, wird jedes schadhafte System uns mehr und mehr dem moralischen Gesetz 

gegenüber misstrauisch bleiben lassen. 

So setze ich (R. Tagore) nicht meinen Glauben auf irgend eine neue Institution, sondern auf die 

Individualisten überall auf der Welt, die klar denken, nobel (edel) fühlen, und rechtschaffend handeln; daraus 

entstehen die Wege (Kanäle) der moralischen Wahrheit. Unsere moralischen Ideale funktionieren nicht mit 

Sichel und Hammer. Sie sind wie Bäume, die ihre Wurzeln in den Boden ausbreiten und ihre Äste dem Himmel 

entgegenstrecken, ohne sich für ihre Pläne durch irgend einen Architekten beraten zu lassen. 

__________________________________________________________________________ 
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7KH�1DWLRQ�
 
The people are living beings. They have their distinct personalities. 
But nations are organisations of power, and therefore their inner 
aspects and outward expressions are everywhere monotonously 
the same. 
 
 
 
 
 
… the peoples, being personalities, must have their self-
expression, and this leads to their distinctive creations. These 
creations are literature, art, social symbols and ceremonials. They 
are like different dishes at one common feast. They add richness 
to our enjoyment and understanding of truth. They are making the 
world of man fertile of lief and variedly beautiful. 
 
 
 
 
But the nations do not create, they merely produce and destroy. 
Organisations for production are necessary. Even organisations for 
destruction may be so. But when, actuated by greed and hatred, 
they crowd away into a corner the living man who creates, then 
the harmony is lost, and the people’s history runs at a break-neck 
speed towards some fatal catastrophe. 
 
 
 
 
 
 
Man as a person has his individuality, which is the field where his 
spirit has its freedom to express itself and to grow. The 
professional man carries a rigid crust around him which has very 
little variation and hardly any elasticity. 
 
 
This professionalism is the region where men specialise their 
knowledge and organise their power, mercilessly elbowing each 
other in their struggle to come to the front. 
 
 
 
Professionalism is necessary, without doubt; but it must not be 
allowed to exceed its healthy limits, to assume complete mastery 
over the personal man, making him narrow and hard, exclusively 
intent upon pursuit of success at the cost of his faith in ideals. 
 
 
 
 
In ancient India professions were kept within limits by social 
regulation. They were considered primarily as social necessities, 
and in the second place as the means of livelihood for individuals. 
Thus man, being free from the constant urging unbounded 
competition, could have leisure to cultivate his nature in its 
completeness. 
 
 

 S. 144, Creative Unity (1922), 9. Kapitel : The Nation 
 
'LH�1DWLRQ�
 
Die Menschen sind lebende (lebendige) Wesen. Sie haben ihre 
unterschiedlichen Persönlichkeiten. Aber Nationen – als 
Organisationen der Macht - sind unter dem Aspekt ihrer 
inneren Angelegenheiten und entsprechend ihres nach außen 
gerichteten (außenpolitischen) Ausdrucks, überall und 
ermüdend-eintönig das Gleiche. 
 
S. 146, 2. Absatz 
 
... die Völker, als Persönlichkeit verstanden, müssen Raum für 
ihren Selbstausdruck haben, und dies führt sie zu ihren 
unterschiedlichen Schaffenswerken. Diese Kreationen sind die 
Literatur, Kunst, soziale Symboliken und Zeremonien. Sie sind 
wie unterschiedliche Gerichte, die alle gemeinsam auf einem 
Fest angerichtet sind. Sie bereichern unsere Freude (am Leben 
o. Vergnügen) und helfen uns, die Wahrheit zu verstehen. Sie 
geben der Welt des Menschen ein ideenreiches Verlangen und 
verschönern sie in vielfältiger Weise. 
 
Aber Nationen erschaffen nicht, sie sind (einfach) nur in der 
Lage, zu produzieren und zu zerstören. Organisationen für 
Produktion sind notwendig. Sogar Organisationen für die 
Zerstörung mögen erforderlich sein. Aber sobald sie, durch 
unersättlichen Hunger und Hass veranlaßt, den lebendigen 
Menschen, der kreativ ist, massenweise in die Ecke verbannen, 
dann ist die Harmonie verloren, und die Menschheitsgeschichte 
bewegt sich in halsbrecherischer Geschwindigkeit auf eine 
fatale (schicksalhafte) Katastrophe zu. 
 
S. 147, 2. Absatz 
 
Der Mensch als Person hat seine Individualität, wodurch sein 
Geist die Freiheit besitzt, sich selbst auszudrücken und zu 
wachsen. Der arbeitende Mensch dagegen trägt eine verhärtete 
Kruste um sich selbst, die sehr wenig Spielraum gibt und kaum 
über Elastizität verfügt. 
 
Diese Arbeitswelt ist der Bereich, wo die Menschen sich in 
ihrem Wissen spezialisieren, ihre Macht und Energie 
organisieren, gnadenlos ihre Ellbogen einsetzen und sich 
gegenseitig behindern, in ihrem Kampf, an die Spitze zu 
kommen. 
 
Die Welt der Arbeit ist notwendig, ohne Zweifel, aber es darf 
ihr nicht erlaubt sein, daß sie sich über die gesundheitlichen 
Grenzen hinaus ausdehnt und die vollständige Herrschaft über 
den einzelnen Menschen übernimmt, die ihn beschränkt und 
verhärtet, und sie ausschliesslich auf das Streben nach Erfolg 
abzielt, auf Kosten des Glaubens (des Einzelnen) an seine 
Ideale. 
 
Im antiken Indien wurde die Arbeit innerhalb ihrer Grenzen 
durch soziale Regulierungen gehalten. Sie wurde vorrangig als 
eine soziale Notwendigkeit betrachtet, und (erst) an zweiter 
Stelle in ihrer Bedeutung als Lebensunterhalt des Individuums 
verstanden. Jener Mensch, der frei ist von dem konstanten, 
grenzenlos antreibenden Wettbewerb, könnte die Freizeit (den 
Freiraum) haben, seine (eigene) Natur in seiner Vollständigkeit 
zu kultivieren. 

   
   µ<¶¸·F¹ ¶1ºF»�¼2½�¾2¿�¼¸À Á�·&Â�Ã ½ÅÄ¸Æ¸ÇÉÈÊÀ Ë�Æ9ÌFÍÏÎ�¼2½�Æ
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In the modern world the fight is going on between the living spirit 
of the people and the methods of nation-organising. I t is like the 
struggle that began in Central Asia between cultivated areas of 
man’s habitation and the continually encroaching desert sands, till 
the human region of life and beauty was choked out of existence.  
 
 
 
 
 
The Cult of the Nation is the professionalism of the people. This 
cult is becoming their greatest danger, because it is bringing them 
enormous success, making them impatient of the claims of higher 
ideals. 
 
 
The greater the amount of success, the stronger are the conflicts 
of interest and jealousy and hatred which are aroused in men’s 
minds, thereby making it more and more necessary for other 
peoples, who are still living, to stiffen into nations.  
 
 
With the growth of nationalism, man has become the greatest 
menace to man. Therefore the continual presence of panic goads 
that very nationalism into ever-increasing menace. 
 
 
 
Crowd psychology is a blind force. Like steam and other physical 
forces, it can be utilised for creating a tremendous amount of 
power. And therefore rulers of men, who, out of greed and fear, 
are bent upon turning their peoples into machines of power, try to 
train this crowd psychology for their special purposes.  
 
 
 
 
They hold it to be their duty to foster in the popular mind universal 
panic, unreasoning pride in their own race, and hatred of others. 
Newspapers, school-books, and even religious services are made 
use of for this object; and those who have the courage to express 
their disapprobation of this blind and impious cult are either 
punished in the law-courts, or are socially ostracized. 
 
 
 
The individual thinks, even when he feels; but the same individual, 
where he feels with the crowd, does not reason at all. His moral 
sense becomes blurred. This suppression of higher humanity in 
crowd minds is productive of enormous strength. For the crowd 
mind is essentially primitive; its forces are elemental. Therefore 
the Nation is for ever watching to take advantage of this enormous 
power of darkness. 
 
 
 
 
 
… in like manner, incessant self-consciousness in a nation is highly 
injourious for the people. I t serves its immediate purpose, but at 
the cost of the eternal in man. 
 
 
 
 
 
When a whole body of men train themselves for a particular 
narrow purpose, it becomes a common interest with them to keep 

 S. 144, 1. Absatz ... 
 
In der modernen Welt geht der Kampf weiter zwischen dem 
lebenden (lebendigen) Geist der Menschen und den Methoden, 
wie sich die Nationen organisieren. Er ist vergleichbar der 
Schlacht, die in Zentralasien zwischen den kultivierten Gebieten 
menschlicher Ansiedelungen und der anhaltenden Ausbreitung 
des Wüstensandes stattfand, bis jegliche Existenz menschlichen 
Lebensraumes und seine Schönheit ausgelöscht wurden. 
 
S. 148, 2. Absatz ... 
 
Der Kult der Nation (der nationale Kult) kennzeichnet sich 
durch die Vereinnahmung der Menschen zur Arbeit aus. Dieser 
Kult entwickelt sich für den Menschen zu seiner größten 
Gefahr, bringt er ihm enormen Erfolg, und macht ihn dadurch 
ungeduldig für die Ansprüche höherer Ideale. 
 
Je größer der Erfolg, um so stärker sind die 
Interessenskonflikte; in den Köpfen der Menschen nehmen 
Ängste und Hass zu. In Folge wird es mehr und mehr zu einer 
Notwendigkeit für andere Völker, die (daneben) noch das 
Leben leben, sich in Nationen zu organisieren.  
 
Mit dem Wachsen von Nationalismus wurde der Mensch selbst 
zu größten Bedrohung für die (Mit-)Menschen. Die ständige 
Präsenz von Panik zwingt sie zum Handeln, und treibt einen 
ausgeprägten Nationalismus zu einer auf Dauer stärker 
werdenden (anwachsenden) Bedrohung voran. 
 
Massenpsychologie ist von blinder Kraft. Wie Dampfenergie 
oder andere physikalische Kräfte, kann sie dazu benutzt 
werden, eine ungeheure Menge an Macht freizusetzen. Und so 
verbiegen die Regierenden, frei von Furcht und von einem 
unbändigen Verlangen nach mehr geprägt, ihr Volk, 
verwandeln es in eine Maschine der Macht, und versuchen 
diese Massenpsychologie für ihre speziellen Zwecke zu 
trainieren (formen). 
 
Sie halten es für ihre Pflicht, in dem Geist des Volkes 
universelle Panik zu fördern, grundlosen Stolz in ihrer eigenen 
Rasse zu säen und Hass gegenüber anderen zu schüren. 
Zeitungen, Schulbücher, und sogar religiöse Dienste sind für 
diesen Zweck gemacht, und jene, die Courage haben, ihre 
Mißbilligung dieses blinden und ungläubigen Kultes zum 
Ausdruck zu bringen, werden entweder an den Gerichtshöfen 
bestraft, oder sind von der Gesellschaft ausgeschlossen. 
 
Das Individuum denkt, sogar wenn es fühlt; doch das gleiche 
Individuum, wenn es mit der Masse fühlt, zieht daraus keinerlei 
Nutzen. Sein moralisches Empfinden wird getrübt. Diese 
Unterdrückung einer höheren Menschlichkeit im Massendenken 
ist von enormer Stärke produktiv. Für die Massen ist das 
Denken im Wesentlichen von primitiver Natur; seine Kräfte sind 
elementar. Demzufolge ist die Nation auf ewig darauf bedacht, 
aus dieser enormen Macht der Dunkelheit (des Dunklen) 
Vorteile zu ziehen. 
 
S. 150, 1. Absatz (Mitte) … 
 
... ein anhaltendes Selbstbewußtsein in einer Nation ist für die 
Bevölkerung hoch schädigend. Es dient sich selbst einem 
unmittelbaren Zweck, aber auf Kosten des Ewigen 
(Andauernden) im Menschen. 
 
 
S. 150, 2. Absatz … 
 
Wenn sich der gesamte Körper einer Gruppe von Menschen 
selbst für einen besonderen, speziellen Zweck trainiert, wird es 
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narrow purpose, it becomes a common interest with them to keep 
up that purpose and preach absolute loyalty to it.  
 
 
 
Nationalism is the training of a whole people for a narrow ideal; 
and when it gets hold of their minds it is sure to lead them to 
moral degeneracy and intellectual blindness. 
 

selbst für einen besonderen, speziellen Zweck trainiert, wird es 
ein gemeinsames Anliegen der Beteiligten, diesen Zweck 
aufrecht zu erhalten und ihm gegenüber absolute Loyalität zu 
predigen. 
 
Nationalismus ist das Trainieren eines ganzen Volkes für ein 
sehr begrenztes Ideal, und wenn dieses von seinen Gedanken 
Besitz ergreift, ist es gewiß, daß es (das Volk) zu einer 
moralischen Degeneriertheit und intellektuellen Blindheit 
geführt wird. 

   
   µ<¶¸·F¹ ¶1ºF»�¼2½�¾2¿�¼¸À Á�·1Ç1Ã ½ÅÄ¸Æ9Ñ&ÇÏÈÊÀ ËFÆ³Ò³ÓÏÎ�¼2½�Æ
   

Sprechzeit T1:  ca. 02 min. 39 sec. 
Sprechzeit T3:  ca. 06 min. 05 sec. 

   
   Ô ¼2Î<ÄFÈÉÁ�¼�¶1ºF»�¼2½�¾2¿�¼¸À Á�·&Â³¹�·FÌ�Ã ½ÅÄ¸ÆFÂFÂÉÈÊÀ ËFÆ�Õ�Ç�Î�¼2½�Æ
   

Zum Vergleich: SOLL-Sprechzeit T1-T3:  ca. 6,5 – 8,5 min. 
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When the spread of higher ideals of humanity is not held to be 
important, the hardening method of national efficiency gains a 
certain strength; and for some limited period of time, at least, it 
proudly asserts itself as the fittest to survive. But it is the survival 
of that part of man which is the least living. And this is the reason 
why dead monotony is the sign of the spread of the Nation. The 
modern towns, which present the physiognomy due to this 
dominance of the Nation, are everywhere the same, from San 
Francisco to London, from London to Tokyo. The show no faces, 
but merely masks. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Humanity, where is living, is guided by inner ideals; but where it is 
a dead organisation it becomes impervious to them.  
 
 
 
 
 
The people’s instinct of self-preservating has been made dominant 
at particular times of crisis. Then, for the time being, the 
consciousness of its solidarity becomes aggressively wide-awake. 
But in the Nation this hyper-consciousness is kept alive for all time 
by artificial means. 
 
 
 
 
We cannot but hold firm the faith that this Age of Nationalism, of 
giant vanity and selfishness is only a passing phase in civilisation, 
and those who are making permanent arrangements for 
accommodating this temporary mood of history will be unable to 
fit themselves for the coming age, when the true spirit of freedom 
will have sway. 
 
 
 
 
 
 
With the unchecked growth of Nationalism the moral foundation of 
man’s civilisation is unconsciously undergoing a change. The ideal 
of the social man is unselfishness, but the ideal of the Nation, like 
that of the professional man, is, selfishness. This is why selfishness 
in the individual is condemned while in the nation it is extolled, 
which leads to hopeless moral blindness, confusing the religion of 
the people with the religion of the nation. 
 
 
 
 
 
Of course, pursuit of self-interest need not be wholly selfish; it can 
even be in harmony with the interest of all. Therefore, ideally 
speaking, the nationalism, which stands for the expression of the 
collective self-interest of a people, need not be ashamed of itself it 
is maintains its true limitations.  
 
 
 
But what we see in practice is, that every nation which has 
prospered has done so through its career of aggressive selfishness 

 S. 145, 2. Absatz (Mitte) ... 
 
Wird die Ausbreitung der höheren Ideale von Menschlichkeit als 
nicht bedeutend aufrecht erhalten, ergreifen die sich 
verhärtenden Methoden einer nationalen Effizienz Besitz und 
nehmen an Stärke zu; und sie (die nationale Effizienz) wird sich 
zumindest für eine befristete Zeitperiode selbst voller Stolz als 
die Überlebensfähigste erklären. Aber dieser überlebende Teil 
des Menschen ist der, der am wenigsten lebensfähige 
(lebendige in uns) ist. Und dies ist die Ursache dafür, warum 
tote Monotonie (Eintönigkeit) für das Ausbreiten der Nation das 
Kennzeichen ist. Die modernen Städte, welche die 
Physiognomie repräsentieren, die dieser Dominanz der Nation 
zugeschrieben wird, sind überall das Gleiche, von San Francisco 
bis nach London, von London bis nach Tokio. Sie zeigen keine 
Gesichter, sind nichts mehr als nur Masken. 
 
 
S. 147, 1. Absatz ... 
 
Menschlichkeit, dort wo es Leben gibt, wird von inneren 
Idealen geführt; aber dort, wo eine tote (nicht lebendige) 
Organisation vorherrscht, wird man für diese Ideale 
unempfänglich. 
 
S. 149, 2. Absatz … 
 
Der Instinkt der Menschen nach Selbstschutz wurde in allen 
Krisenzeiten dominierend. Dann erwacht punktgenau und 
aggressiv das Bewußtsein für Gemeinschaftssinn (Solidarität). 
Aber dieses Über-Bewusstsein wird in der Nation durch 
künstliche Prozesse für alle Zeiten (dauerhaft) am Leben 
gehalten. 
 
S. 150, 2. Absatz (Mitte) ... 
 
Wir können (dürfen) nicht an dem Glauben festhalten und tun 
es dennoch, daß dieses Zeitalter des Nationalismus, seine 
gigantische Überbewertung (o. Mangel ??) und sein Eigennutz 
nur eine vorübergehende Phase in der Zivilisation ist; und jene, 
die dauerhafte Arrangements treffen, es sich in dieser 
temporären Stimmung der Geschichte bequem zu machen 
(einzurichten), werden unfähig sein, sich selbst für das 
kommende Zeitalter zu rüsten, wo der wahre Geist der Freiheit 
die Führung übernehmen wird. 
 
S. 151, 1. Absatz … 
 
Mit dem ungeprüften Wachstum des Nationalismus unterzieht 
sich unbewußt die moralische Errichtung einer menschlichen 
Zivilisation einem Wandel. Das Ideal des sozialen Menschen ist 
Uneigennützigkeit, aber das Ideal der Nation, wie die des 
arbeitenden Menschen, ist: Eigennutz. Das erklärt, warum in 
dem Individuum der Eigennutz verurteilt wird, während man 
ihn in der Nation verehrt; was zu einer hoffnungslosen, 
moralischen Blindheit führt, und die Religion des (einzelnen) 
Menschen verwirrt wird durch die Religion der Nation. 
 
S. 152, 1. Absatz … 
 
Natürlich muss das Streben nach Eigeninteresse nicht gänzlich 
nur von eigennützigem Handeln gekennzeichnet sein, es kann 
sogar in Harmonie mit den Interessen aller sein. So muss, ideell 
gesprochen, der Nationalismus, der für den Ausdruck des 
kollektiven Eigeninteresses eines Volkes steht, sich seiner selbst 
nicht schämen, hält er sich gleichbleibend in seiner wahren 
Begrenztheit (Begrenzung) auf. 
 
Aber was wir in der Praxis sehen ist, daß jede Nation, die sich 
erfolgreich entwickelt hat, dies durch einen Karriereweg 
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prospered has done so through its career of aggressive selfishness 
either in commercial adventures or in foreign possessions, or in 
both. 
 
 
 
 
We must admit, that evils there are in human nature, in spite of 
our faith in moral laws and our training in self-control.  
 
 
 
 
In former ages, when some particular people became turbulent 
and tried to rob others of their human rights, they sometimes, 
achieved success and sometimes failed. 
And it amounted to nothing more than that. But when this idea of 
the Nation, which has met with universal acceptance in the 
present day, tries to pass off the cult of collective selfishness as a 
moral duty, simply because that selfishness is gigantic in stature, it 
not only commits depredation, but attacks the very vitals of 
humanity.  
 
 
 
I t unconsciously generates in people’s minds an attitude of 
defiance against moral law. For men are taught by repeated 
devices the lesson that the Nation is greater than the people, while 
yet it scatters to the wind the moral law that the people have held 
sacred. 
 
 
 
 
 
The spirit of national selfishness is that brain disease of a people 
which shows itself in red eyes and clenched fists, in violence of 
talk and movements, all the while shattering its natural restorative 
powers. But the power of self-sacrifice, together with the moral 
faculty of sympathy and co-operation, is the guiding spirit of social 
vitality. I ts function is to maintain a beneficent relation of harmony 
with its surroundings. 
 
 
 
 
 
But when it begins to ignore the moral law which is universal and 
uses it only within the bound of its own narrow sphere, then its 
strength becomes like the strength of madness which ends in self-
destruction. 
 
 
 
 
When we suffer as a result of particular system, we believe that 
some other system would bring us better luck. We are apt to 
forget that all systems produce evil sooner or later, when the 
psychology which is at the root of them is wrong. The system 
which is national today may assume the shape of the international 
tomorrow; but so long as men have not forsaken their idolatry of 
primitive instincts and collective passions, the new system will only 
become a new instrument of suffering. And because we are 
training to confound efficient system with moral goodness itself, 
every ruined system makes us more and more distrustful of moral 
law. 
 
 
 

erfolgreich entwickelt hat, dies durch einen Karriereweg 
erreicht hat, der von aggressivem Eigennutz geprägt ist, 
entweder in Form kommerzieller Abenteuer oder durch 
ausländische Inbesitznahmen, oder durch beides gemeinsam. 
 
S. 153, 1. Absatz … 
 
Wir müssen zugeben, daß es Sündhaftes in der menschlichen 
Natur gibt, im Gegensatz zu unserem Glauben an moralische 
Gesetze und unserem Training der Selbstkontrolle. 
 
S. 153, 2. Absatz … 
 
In früheren Zeiten, als einige besondere Menschen gewalttätig 
wurden und versuchten, anderen ihrer Menschenrechte zu 
berauben, waren diese manchmal erfolgreich, manchmal 
scheiterten sie dabei. Als mehr zählt dies nicht. Aber wenn 
diese Idee einer Nation, die in den gegenwärtigen Tagen auf 
universelle Akzeptanz sösst, versucht, von dem Kult des 
kollektiven Eigennutzens als eine moralische Pflicht abzulenken, 
aus dem einfachen Grund, weil dieser Eigennutz in seiner 
Statur gigantisch ist, entwickelt sich dadurch nicht nur eine 
gewalttätige Besitzzerstörung, viel mehr wird die vitale Struktur 
der Menschlichkeit angegriffen. 
 
Unbewußt wird er (der Eigennutz) in dem Denken der 
Bevölkerung eine Haltung des Widerstandes gegen moralische 
Gesetze entwickeln. So wird den Menschen durch wiederholte 
Unterweisungen die Lektion gelehrt, daß die Nation von 
größerer Bedeutung ist als der Mensch, währenddessen er (der 
Eigennutz) das moralische Gesetz in den Wind zerstreut, das 
der Mensch als heilig (er-)hielt. 
 
S. 154, 2. Absatz (Mitte) … 
 
Der Geist des nationalen Eigennutzes ist der, das Gehirn der 
Bevölkerung zu stören, was sich in roten Augen und 
zusammengepressten Fäusten, in der Gewalt des Gespräches 
und der Körperbewegungen zeigt, währenddessen die 
natürlichen, wiederherstellenden Kräfte zerstört werden. Aber 
die Kraft der Selbst-Aufopferung, zusammen mit der 
moralischen Fähigkeiten von Sympathie und Kooperation, ist 
der leitende Geist für die soziale Vitalität (Lebendigkeit). Ihre 
Funktion besteht darin, eine wohltätige Beziehung von 
Harmonie mit der Umgebung gleichbleibend aufrecht zu 
erhalten. 
 
Aber sobald er (der Eigennutz) anfängt, das moralische Gesetz, 
welches universell ist, zu ignorieren und es nur innerhalb der 
Grenzen seiner eigenen, engen Sphäre zu nutzen, dann 
verändert sich seine Stärke zu einer Kraft der Verrücktheit, die 
in der Selbstzerstörung endet. 
 
S. 155, 2. Absatz (Mitte) u. S. 156 Schlussabatz. 
 
Wenn wir Leid erfahren als ein Ergebnis durch die 
Besonderheiten eines Systems, glauben wir, daß ein anderes 
System uns besseres Glück bescheren würde. Wir neigen dazu, 
zu vergessen, daß alle Systeme, früher oder später Schaden 
anrichten, sobald die Psychologie, die ihnen zugrunde liegt, 
falsch ist. Das System, das heute noch im nationalen Rahmen 
Gültigkeit hat, mag morgen die Form eines internationalen 
Systems annehmen, aber so lange wie die Menschheit sich 
nicht von der götzenhaften Anbetung ihrer primitiven Instinkte 
und kollektiven Leidenschaften abgewendet hat, wird das neue 
System nur ein neues Instrument des Leidens werden. Und weil 
wir uns (ständig) darin trainieren, ein wirkungsvolles 
(effizientes) System mit moralischer Güte zu vermischen, wird 
jedes schadhafte System uns mehr und mehr dem moralischen 
Gesetz gegenüber misstrauisch bleiben lassen. 
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Therefore I  do not put my faith in any new institution, but in the 
individuals all over the world who think clearly, feel nobly, and act 
rightly, thus becoming the channels of moral truth. Our moral 
ideals do not work with chisels and hammers. Like trees, they 
spread their roots in the soil and their branches in the sky, without 
consulting any architect for their plans. 

Gesetz gegenüber misstrauisch bleiben lassen. 
 
So setze ich (R. Tagore) nicht meinen Glauben auf irgend eine 
neue Institution, sondern auf die Individualisten überall auf der 
Welt, die klar denken, nobel (edel) fühlen, und rechtschaffend 
handeln; daraus entstehen die Wege (Kanäle) der moralischen 
Wahrheit. Unsere moralischen Ideale funktionieren nicht mit 
Sichel und Hammer. Sie sind wie Bäume, die ihre Wurzeln in 
den Boden ausbreiten und ihre Äste dem Himmel 
entgegenstrecken, ohne sich für ihre Pläne durch irgend einen 
Architekten beraten zu lassen. 

   
   ¶1ºF»�¼2½�¾2¿�¼¸À Á�·FÌ�Ã ½ÅÄ¸Æ9Ñ�ØÊÈÊÀ ËFÆ9Ñ1ÒÙÎ�¼2½�Æ
   

Sprechzeit T1:  ca. 02 min. 39 sec. 
Sprechzeit T2:  ca. 02 min. 58 sec. 

   
   Ô ¼2Î<ÄFÈÉÁ�¼�¶1ºF»�¼2½�¾2¿�¼¸À Á�·&Â³¹�·FÌ�Ã ½ÅÄ¸ÆFÂFÂÉÈÊÀ ËFÆ�Õ�Ç�Î�¼2½�Æ
   

Zum Vergleich: SOLL-Sprechzeit T1-T3:  ca. 6,5 – 8,5 min. 
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Ú&Ä¸Û�À Ë³Ü1»-Ä¸Ë¸Ä9Á	¾�·¸Ä ÔFÝ »�¼ÙÞ<ß1À Ý¸Ô »�ÄFºF¾³à9á
5DELQGUDQDWK� 7DJRUH�� WKH� 1REHO� ODXUHDWH� SRHW�� ZULWHU�� SKLORVRSKHU�
ZDV�WKH�DPEDVVDGRU�RI�,QGLDQ�FXOWXUH�WR�WKH�UHVW�RI�WKH�ZRUOG��+H�LV�
SUREDEO\� WKH� PRVW� SURPLQHQW� ILJXUH� LQ� WKH� FXOWXUDO� ZRUOG� RI� ,QGLDQ�
VXEFRQWLQHQW� DQG� WKH� ILUVW� $VLDQ� PDQ� WR� EH� DZDUGHG� ZLWK� 1REHO�
SUL]H��(YHQ� WKRXJK�KH� LV�PDLQO\� NQRZQ�DV� D�SRHW��KLV�PXOWLIDFHWHG�
WDOHQW� VKRZHUHG� XSRQ� GLIIHUHQW� EUDQFKHV� RI� DUW�� VXFK� DV�� QRYHOV��
VKRUW�VWRULHV��GUDPDV��DUWLFOHV��HVVD\V��SDLQWLQJ�HWF��$QG�KLV�VRQJV��
SRSXODUO\� NQRZQ� DV�5DELQGUDVDQJHHW�� KDYH� DQ� HWHUQDO� DSSHDO� DQG�
LV�SHUPDQHQWO\�SODFHG�LQ�WKH�KHDUW�RI�WKH�%HQJDOLV��+H�ZDV�D�VRFLDO�
UHIRUPHU�� SDWULRW� DQG� DERYH� DOO�� D� JUHDW� KXPDQLWDULDQ� DQG�
SKLORVRSKHU�� ,QGLD�DQG�%DQJODGHVK� �� WKH�QDWLRQDO�DQWKHPV�RI� WKHVH�
WZR�FRXQWULHV�DUH�KLV�FRPSRVLWLRQ���
7DJRUH�ZDV�ERUQ�RQ�7XHVGD\���WK�0D\������ LQ�D�ZHDOWK\� IDPLO\� LQ�
&DOFXWWD� DW� WKH� DGGUHVV� RI� ���'ZDUDNDQDWK� 7KDNXU� /DQH��&DOFXWWD��
+H�ZDV�WKH�QLQWK�VRQ�RI�'HEHQDGUDQDWK�DQG�6DUDGD�'HYL��+LV�JUDQG�
IDWKHU�'ZDUDNDQDWK�7DJRUH�ZDV�D�ULFK�ODQGORUG�DQG�VRFLDO�UHIRUPHU��
(YHQ� WKRXJK� KH� ZDV� IURP� D� YHU\� ZHDOWK\� IDPLO\�� LQ� WKRVH� GD\V�
-RUDVDQNR� KRXVH� �� 7DJRUH� KRXVH� �� ZDV� D� FHQWHU� RI� FXOWXUH��
��+H�ZDV�ILUVW�DGPLWWHG�LQWR�2ULHQWDO�6HPLQDU\�6FKRRO��%XW�KH�GLG�QRW�
OLNH� WKH� FRQYHQWLRQDO� HGXFDWLRQ� DQG� VWDUWHG� KRPH� VWXG\� XQGHU�
VHYHUDO�WHDFKHUV��/DWHU�KH�ZHQW�WR�1RUPDO�6FKRRO��%HQJDO�$FDGHP\�
DQG�6W�;DYLHUV�6FKRRO���EXW�DOO�ODVWHG�IRU�D�EULHI�SHULRG��$W�WKH�DJH�RI�
�� KH� ZURWH� D� UK\PH�� :HQW� WR� YLVLW� 1RUWKHUQ� SDUW� RI� ,QGLD� DQG�
+LPDOD\DV� ZLWK� WKLV� IDWKHU�� ,Q� ������ KLV� ILUVW� SXEOLVKHG� SRHP�
$EKLODDVK�'HVLUH�� ZDV� SXEOLVKHG� DQRQ\PRXVO\�� LQ� D� PDJD]LQH�
FDOOHG� 7DWWRERGKLQL�� 0RWKHU� 6DUDGD� 'HYL� H[SLUHG� LQ� ������ )RU� WKH�
ILUVW� WLPH� D� SRHP� ZLWK� KLV� QDPH� DV� DXWKRU� ZDV� SXEOLVKHG� LQ�
$PULWDED]DU� 3DWULND� �ZHHNO\��� +H� WUDQVODWHG� 0DFEHWK� LQWR� %HQJDOL�
YHUVH�ZKLFK�ZDV�ODWHU�SXEOLVKHG�LQ�%KDUDWL�PDJD]LQH��)ROORZLQJ�WKH�
VW\OH� RI� 9DLVQDYD� 3DGDOYDOL� �YHUVHV��� KH� ZURWH� %KDQXVLQJKHU�
3DGDYDOL� XQGHU� WKH� SHQQDPH� RI�%KDQXVLQJKD�� ,Q� WKH� EHJLQQLQJ� RI�
KLV� OLWHUDU\� ZRUNV�� WKHUH� ZDV� LPSDFW� RI� KLV� HOGHU� EURWKHU�
-\RWLULQGUDQDWK� DQG� KLV� ZLIH� .DGDPEDUL� 'HYL�� 7ZR� PDJD]LQHV��
%KDUDWL� DQG� %DODN� �� ZHUH� XVHG� WR� JHW� SXEOLVKHG� IURP� WKH� 7DJRUH�
KRXVH� DQG� KH� UHJXODUO\� FRQWULEXWHG� WR� WKRVH�� +LV� ILUVW� ERRN� RI�
SRHPV��.DEL�.DKLQL� �� WDOH�RI�D�SRHW���ZDV�SXEOLVKHG�LQ�������,Q� WKH�
VDPH�\HDU��KH�VDLOHG�WR�(QJODQG�ZLWK�KLV�EURWKHU�6DW\DQGUDQDWK��+H�
JRW� DGPLWWHG� LQWR� WKH� 8QLYHUVLW\� &ROOHJH� LQ� (QJODQG� DQG� VWDUWHG�
VWXG\LQJ�XQGHU�3URI�+HQU\�0RUOH\��5HWXQHG�WR�,QGLD�RQ�������:URWH�
WZR� PXVLFDO� SOD\V� �� 9DOPLNL� 3UDWLYD� �7KH� *HQLXV� RI� 9DOPLNL�� DQG�
.DOPULJD\D� �7KH� )DWDO� +XQW� ��� $FWHG� LQ� WKHVH� SOD\V� WRR�� /HIW� IRU�
(QJODQG� LQ� ������ EXW� FKDQJHG� KLV� PLQG� DQG� FDPH� EDFN� IURP�
0DGUDV�DQG�ZHQW�WR�0XVVRULH� WR�PHHW�KLV�IDWKHU��,Q�������KH�ZURWH�
6DQGK\D� 6DQJHHW� �� (YHQLQJ� 6RQJV� �� ZKLFK� LPSUHVVHG� %DQNLP�
&KDQGUD�&KDWWHUMHH�VR�PXFK�WKDW�KH�WRRN�RII�KLV�JDUODQG�RI�JUHHWLQJ�
IURP�KLV�QHFN�DQG�SXW�DURXQG�WKDW�RI�7DJRUH�LQ�D�IXQFWLRQ���:URWH�D�
IDPRXV�SRHP���1LUMKDUHU�6ZDSQDEKDQJD� ��7KH�)RXQWDLQ�$ZDNHQHG�
IURP�LWV�'UHDP����*RW�PDUULHG�WR�%KDEDWDULQL�'HYL�LQ������DW�WKH�DJH�
RI�����/DWHU�KHU�QDPH�ZDV�FKDQJHG�WR�0ULQDOLQL�'HYL��,Q������ZURWH�
D� FROOHFWLRQ� RI� SRHP� ��.DGL�R�NDPDO� �6KDUS� DQG� )ODWV��� &RQWLQXHG�
ZULWLQJ�LQ�GLIIHUHQW�IRUPV��+LV�ILUVW�FKLOG���GDXJKWHU���0DGKXULODWD�ZDV�
ERUQ� LQ� ������ :URWH� PXVLFDO� GUDPD� �� 0D\DU� .KHOD�� $OVR� ZURWH�
GUDPDV� ��5DMD�R�UDQL� ��.LQJ�DQG�4XHHQ��DQG�9LVDUMDQ� �6DFULILFH���,Q�
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GUDPDV� ��5DMD�R�UDQL� ��.LQJ�DQG�4XHHQ��DQG�9LVDUMDQ� �6DFULILFH���,Q�
����� GDXJKWHU� 5HQXND� ZDV� ERUQ���
,Q� ����� 7DJRUH� ZHQW� WR� 6KLODLGDKD� �� QRZ� LQ� %DQJODGHVK�� WR� WDNH�
FDUH� RI� WKH� IDPLO\� HVWDWH�� +HUH� KH� ZDV� LQIOXHQFHG� E\� WKH� QDWXUDO�
EHDXW\� DQG� VLPSOH� OLIH� RI� UXUDO� %HQJDO�� $WWHQGHG� VHVVLRQ� RI� ,QGLDQ�
1DWLRQDO� &RQJUHVV� DQG� VDQJ� WKH� VRQJ� 9DQGHPDWDUDP� RQ� WKH�
RSHQLQJ� GD\�� :URWH� IDPRXV� GDQFH�PXVLFDO� GUDPD� �� &KLWUDQJDGD��
+LV� \RXQJHVW� GDXJKWHU� 0LUD� ZDV� ERUQ� LQ� ������ ,Q� ����� �� ZURWH�
IDPRXV� FROOHFWLRQ� SRHPV� �� 6RQDU� 7DUL� �� 7KH� *ROGHQ� %RDW� ��� 6RQ�
6DPLQGUD� ZDV� ERUQ� LQ� ������
,Q������KH�WRRN�WKH�HGLWRULDO�FKDUJH�RI�WKH�PDJD]LQH�%DQJDGDUVKDQ��
*RW� LQYROYHG� ZLWK� IUHHGRP� ILJKWLQJ� PRYHPHQW��� (VWDEOLVKHG�%ROSXU�
%UDPKDFKDU\DDVKUDP� DW� 6KDQWLQLNHWDQ�� D� VFKRRO� LQ� WKH� SDWWHUQ� RI�
ROG� ,QGLDQ� $VKUDPD�� ,Q� ����� KLV� ZLIH� 0ULQDOLQL� GLHG�� &RPSRVHG�
6PDUDQ� �� ,Q�0HPRULDP� ��� D� FROOHFWLRQ� RI� SRHPV��� GHGLFDWHG� WR� KLV�
ZLIH�� :LWKLQ� VL[� PRQWKV� IURP� WKLV� LQFLGHQW� KLV� GDXJKWHU� 5HQXND�
H[SLUHG��7KH�GHPLVH�RI�IDWKHU�'HEHQGUDQDWK�KDSSHQHG�LQ�������+H�
VWURQJO\� SURWHVWHG� /RUG� &XU]RQ
V� GHFLVLRQ� WR� GLYLGH� %HQJDO� RQ� WKH�
EDVLV� RI� UHOLJLRQ�� :URWH� D� QXPEHU� RI� QDWLRQDO� VRQJV� DQG� DWWHQGHG�
SURWHVW� PHHWLQJV�� +H� LQWURGXFHG� WKH� 5DNKLEDQGKDQ� FHUHPRQ\� ��
V\PEROL]LQJ� WKH�XQGHUO\LQJ�XQLW\� LQ�XQGLYLGHG�%HQJDO��:DV�VKRFNHG�
E\� WKH� VXGGHQ� GHDWK� RI� VRQ� 6DPLQGUD� LQ� ������ ,Q� ����� VWDUWHG�
ZULWLQJ�*LWDQMDOL� IURP�6LODLGDKD��&RPSRVHG�-DQDJDQDPDQD� LQ������
ZKLFK� ODWHU� EHFDPH� WKH� QDWLRQDO� DQWKHP� RI� ,QGLD���
,Q� ����� ZHQW� WR� (XURSH� IRU� WKH� VHFRQG� WLPH�� 2Q� WKH� MRXUQH\� WR�
/RQGRQ� KH� WUDQVODWHG� VRPH� RI� KLV� SRHPV�VRQJV� IURP� *LWDQMDOL� WR�
(QJOLVK�� +H� PHW� :LOOLDP� 5RWKHQVWHLQ�� D� QRWHG� %ULWLVK� SDLQWHU�� LQ�
/RQGRQ�� +H� ZDV� ILUVW� LQWURGXFHG� WR� 5RWKHQVWHLQ� LQ� &DOFXWWD� DW� D�
JDWKHULQJ� DW�� $EDQLQGUDQDWK� 7DJRUH
V� KRXVH� EHIRUH�� 5RWKHQVWLHQ�
ZDV� LPSUHVVHG�E\�WKH�SRHPV��PDGH�FRSLHV�DQG�JDYH�WR�<HDWV�DQG�
RWKHU� (QJOLVK� SRHWV�� +H� DUUDQJHG� D� UHDGLQJ� LQ� KLV� KRXVH� ZKHUH�
<HDWV� UHDG� 7DJRUH
V� SRHPV� LQ� IURQW� RI� D� GLVWLQJXLVKHG� DXGLHQFH�
FRPSULVLQJ� RI� (]UD� 3RXQG�� 0D\� 6LQFODLU�� (UQHVW� 5K\V� HWF�� 7DJRUH�
VDLOHG�IRU�$PHULFD���IRU� WKH�ILUVW� WLPH���IURP�(QJODQG��5HDFKHG�1HZ�
<RUN��FDPH�WR�8UEDQD��,OOLQRLV��JDYH�D�OHFWXUH�DQG�ZHQW�WR�&KLFDJR��
,Q�WKH�PHDQ�WLPH��,QGLD�6RFLHW\�RI�/RQGRQ�SXEOLVKHG�*LWDQMDOL���VRQJ�
RIIHULQJV� �� FRQWDLQLQJ����� WUDQVODWHG�SRHPV�RI�7DJRUH��<HDWV�ZURWH�
WKH�LQWURGXFWLRQ�IRU�WKLV�ERRN�DQG�5RWKHQVWHLQ�GLG�D�SHQFLO�VNHWFK�IRU�
WKH� FRYHU� SDJH�� 7KH� ERRN� FUHDWHG� D� VHQVDWLRQ� LQ� (QJOLVK� OLWHUDU\�
ZRUOG�� 7DJRUH� ZDV� WUDYHOLQJ� $PHULFD� �� 'HOLYHUHG� OHFWXUHV� LQ�
5RFKHVWHU�� %RVWRQ�� +DUYDUG� 8QLYHUVLW\�� (]UD� 3RXQG
V� �3RHWU\��
0DJD]LQH�SXEOLVKHG� IURP�&KLFDJR�KDG� WKH�KRQRU�RI� SXEOLVKLQJ� ILUVW�
(QJOLVK�SRHP�RI�7DJRUH��+LV�VL[�*LWDQMDOL�SRHPV�DSSHDUHG�LQ�3RHWU\�
LQ� 'HFHPEHU�� ����� LVVXH�� 3RHW� UHWXUQHG� EDFN� WR� &DOFXWWD�� ,Q� ��WK�
1RYHPEHU� RI� ������ ,QGLDQV� FDPH� WR� NQRZ� WKDW� WKH�1REHO� SUL]H� IRU�
OLWHUDWXUH� KDV� EHHQ� DZDUGHG� WR� 7DJRUH� IRU� KLV� *LWDQMDOL�� 2Q� ��WK�
'HFHPHEHU�� 8QLYHUVLW\� RI� &DOFXWWD� FRQIHUUHG� RQ� KLP� WKH� KRQRUDU\�
GHJUHH� RI� �'�/LWW���� 5HFHLYHG� .QLJKWKRRG� LQ� �������
3URFHHGHG�WR�-DSDQ�LQ�������2Q�WKH�ZD\�JDYH�VSHHFK�DW�5DQJRRQ��
6LQJDSRUH�� +RQJNRQJ�� ,Q� 6HS�� ����� JRW� LQYLWDWLRQ� IURP� GLIIHUHQW�
LQVWLWXWLRQV� LQ�86$�DQG� UHDFKHG�6HDWWOH� ��:DVKLQJWRQ���/HFWXUHG�DW�
3RUWODQG�� 6DQ� )UDQVLVFR�� /RV� $QJHOHV�� 6DQWD� %DUEDUD�� 6DOW� /DNH�
&LW\�� &KLFDJR�� ,RZD�� 0LOZDNHH�� 'HWURLW�� &OHYHODQG�� 3KLODGHOSKLD��
%RVWRQ�� $W� &ROXPELD� 7KHDWUH�� 1HZ� <RUN� UHDG� WUDQVODWLRQ� IURP� KLV�
QRYHO� 5DMD�� 5HWXUQHG� WR� &DOFXWWD� LQ� ������ ,Q� ����� KLV� HOGHVW�
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QRYHO� 5DMD�� 5HWXUQHG� WR� &DOFXWWD� LQ� ������ ,Q� ����� KLV� HOGHVW�
GDXJKWHU�0DGKXULODWD�SDVVHG�DZD\��,Q�������WKH�SRHW�VWDUWHG�D�WRXU�
WR� 6RXWK� ,QGLD��'HOLYHUHG� OHFWXUHV� RQ� GLIIHUHQW� WRSLFV� DW� %DQJDORUH��
0\VURH��2RW\��&RLPEDWRUH��3DOJKDW��6DOHP��7ULFK\��6LUDQJDSDWQDP��
.XPEDNRQDP��7DQMRUH�DQG�0DGUDV��$W�0DGUDV�VSRNH�DV�&KDQFHOORU�
RI� 1DWLRQDO� 8QLYHUVLW\�� IRXQGHG� E\� $QQLH� %HVDQW� DQG� VWD\HG� DV� D�
JXHVW�RI�0U��%HVDQW�DW�$G\DU�� ,Q������� KH�ZURWH�D�KLVWRULF� OHWWHU� WR�
/RUG� &KHOPVIRUG� UHSXGLDWLQJ� KLV� .QLJKWKRRG� LQ� SURWHVW� RI� WKH�
PDVVDFUH� DW� -DOLDQZDODEDJ�� 3XQMDE�� ,Q� �����KH�ZHQW� WR�*DQGKLML
V�
6DEDUPDWL�$VKUDP�DQG�YLVLWHG�$KPHGDEDG��6XUDW�DQG�%RPED\��&DOO�
FDPH� IURP� (XURSH� DJDLQ� LQ� ������ 7RXUHG� GLIIHUHQW� SODFHV� LQ�
(QJODQG� DQG�� 3DULV�� +DJXH� �� %UXVVHOOV�� )URP� (XURSH� WR� $PHULFD��
'HOLYHUHG�OHFWXUHV�DW�1HZ�<RUN��3ULQFHWRQ��&KLFDJR�DQG�FDPH�EDFN�
WR� (XURSH��+LV� HIIRUW� WR� UDLVH� IXQG� IRU� 9LVZDEKDUDWL� ZDV� QRW� YHU\�
IUXLWIXO� LQ�$PHULFD��PRVWO\�EHFDXVH�KH�ZDV�VHHQ�DV�DQWL�%ULWLVK�DQG�
SUR�*HUPDQ�� +H� FRQWLQXHG� WDONV� DW� *HQHYD�� =XULFK�� +XPEXUJ��
&RSHQKDHJHQ��6WRFNKROP��%HUOLQ��)UDQNIXUW��9LHQQD��3UDJXH�DQG� LQ�
RWKHU� FLWLHV���
�Q� ������ HVWDEOLVKHG� 9LVZDEKDUDWL� 8QLYHUVLW\�� +H� JDYH� DOO� KLV�
PRQH\� IURP�1REHO�3UL]H� DQG� UR\DOW\�PRQH\� IURP�KLV� ERRNV� WR� WKLV�
8QLYHUVLW\��:HQW� WR� %RPED\� DQG� IURP� WKHUH� WR� 3RRQD�� 9LVLWHG� DQG�
OHFWXUHG� DW�0\VRUH�� %DQJDORUH�&RLPEDWRUH�� 7ULYDQGDP��&RFKLQ� DQG�
&RORPER��� *RW� LQYLWDWLRQ� IURP� &KLQD� DQG� YLVLWHG� 6DQJKDL�� 3HLNLQJ��
9LVLWHG� -DSDQ� DJDLQ� LQ� WKLV� WRXU�� :HQW� WR� 6RXWK� $PHULFD�� 0HW�
$UJHQWLQH�SRHW�0DGDP�9LFWRULD�2FDPSR�DW�%XHQRV�$\UHV��7KH�SRHW�
JDYH�KHU�D�QDPH���9LMD\D�DQG�ZURWH�3XUDEL� ��D�FROOHFWLRQ�RI�SRHPV�
GHGLFDWHG� WR�KHU��2Q� WKH� UHWXUQ� MRXUQH\�YLVLWHG� ,WDO\�DQG� OHFWXUHG� LQ�
0LODQ�� 9HQLFH�� )ORUHQFH�� 0DKDWPD� *DQGKL� YLVLWHG� 6DQWLQLNHWDQ� LQ�
SRHW
V� ELUWKGD\�� ,Q� ����� YLVLWHG� 'DFFD�� 0RLPRQVLQJKD�� &RPLOOD��
9LVLWHG� (XURSH� DJDLQ� DQG� WKLV� WLPH� ZHQW� WR� 1RUZD\�� 6ZHGHQ��
'HQPDUN�� &]HFKVORYDNLD�� +XXQJDU\�� %XOJDULD�� 5XPDQLD�� *UHHFH�
DQG� (J\SW�� ,Q� ����� ZHQW� WR� 0DOD\DVLD�� -DYD�� 7KDLODQG�� ,Q� �����
&DQDGD�� ,Q� ����� 5XVVLD�� ,Q� ����� ,UDQ�� ,UDT�� $QG� LQ� ����� WR�
6UL/DQND��
,Q� ����� 2[IRUG� 8QLYHUVLW\� DUUDQJHG� D� VSHFLDO� FHUHPRQ\� LQ�
6DQWLQLNHWDQ� WR�KRQRU� WKH�SRHW�ZLWK�'RFWRUDWH�2I�/LWHUDWXUH��7DJRUH�
SDVVHG�DZD\�RQ��WK�$XJXVW��������

 
Sweden 

 
Venezeula 



 
 
 

â¸ã�æ¸åFã�æ&â

ø�ù�ú&û ü�ý«þ1þ ÿ������ ü����9û �

.RQWDNW��
 
3URMHNWOHLWHU��LQLWLDWRU�����

�
/RWKDU�-�5��0DLHU��0RELO�7HO�������������������������
H0DLO��VLQQ�PDFKHU#DUFRU�GH�
��E]Z��GLUHNW��OMU�PDLHU#GDWDUHVHDUFK�LQIR���,QWHUQHW��KWWS���ZZZ�GDWDUHVHDUFK�LQIR���
�
,0&�3URMHNW�Ä,QGLD�PHHWV�&ODVVLF³���
7HO�������������������������,QWHUQ����������
)D[�HPDLO���������������������������
 
F�R�9HUEXQGSURMHNW�(8)/(7=��6WLIWXQJ�L�*��� �
��(XURSlLVFKHV�)RUVFKXQJV���/HKU��/HUQ��X��7KHUDSLH]HQWUXP�I�U�/LIH�6FLHQFHV�
7HO�������������������������,QWHUQ��±������
 
 
3URMHNWE�UR�����
�
6RRWERHUQ���
'�������+DPEXUJ�
 
 
$QVSUHFKSDUWQHU�3URMHNWJUXSSH�Ä7DEOD*URXS�+DPEXUJ³��KWWS���KRPH�DUFRU�GH�WDEODJURXS�KDPEXUJ�������
�
� 3UHVVH�� <YRQQH�$SHO�

7HO��������������������
� � \YRQQHBDSHO#ZHE�GH�
�
�
2QOLQH�'RNXPHQWDWLRQ�����
�
9HUEXQGSURMHNW�(8)/(7=��6WLIWXQJ�L�*��� �
��(XURSlLVFKHV�)RUVFKXQJV���/HKU��/HUQ��X��7KHUDSLH]HQWUXP�I�U�/LIH�6FLHQFHV�
,QWHUQHW��KWWS���KRPH�DUFRU�GH�HXIOHW]��
GLUHNWH�H0DLO��HXIOHW]#DUFRU�GH��E]Z��,QWHUQ��HXUHWHF#DUFRU�GH��
�
0XVLWKHUDSHXWLVFKHV�3URJUDPP�I�U�$'6�$'+6�DXI�GHU�%DVLV�ÄLQGLVFK�NODVVLVFKHU�0XVLN³�
,QWHUQHW��KWWS���KRPH�DUFRU�GH�PXVLF�WKHUDS\����
GLUHNWH�H0DLO��DGKV�PXVLNWKHUDSLH#DUFRU�GH�E]Z��LQGLD�PHHWV�FODVVLF#DUFRU�GH���
�
&XOWXUH�EULGJH�Ä+DUERXU&LW\������:DWHU�LV�/LIH��±�/LYLQJ�ZLWK�:DWHU���-$/(5�$3$5�1$0�-,%+$1�³�
,QWHUQHW��KWWS���KRPH�DUFRU�GH�QLJKW�RI�UDJDV���
GLUHNWH�H0DLO��ZDWHU�LV�OLIH#DUFRU�GH�E]Z��QLJKW�RI�UDJDV#DUFRU�GH��
 

 


